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So 2. B. im Hauptfaal des Konzerthaufes »Kaiin-Saßl« zu München (Fig. 243170), fiehe auch

Fig. 234, S. 216). Dafelbft ifl; in Galeriehöhe an der Orchefterfchmalwand eine Empore angeordnet,

auf der die Orgel aufgeitellt ift; zu beiden Seiten der letzteren befinden froh die Sängerpodien.

Befondere Zugänge, bezw. Treppen, durch welche die Muf1ker und Sänger das

Podium erreichen können, find felbftredend auch im vorliegendenfalle erforderlich,

und zwar unter allen Umftänden getrennt folche für die Mufiker und folche für die

Sänger; bezüglich letzterer wird nicht felten auch noch eine Trennung der Sängerinnen

von den Sängern verlangt.
Im grofsen Konzertfaal des neuen Gewandhaufes zu Leipzig erfteigen die Mitglieder des Orchefters‚

fowie die Solo- und Chorfänger das Podium durch eine rückwärts in der Mitte angeordnete Treppe,

während die Sängerinnen, welche meiit der beiferen Gefellfchaft der Stadt angehören, vom Publikumraum

Fig. 243.
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(Siehe das Innere des großen Saales in Fig. 234, S- 216.)

Arch.: Dülfer.

her durch kleine Seitentreppen zu ihren Bänken emporfteigen. Hinter den Sängerinnen itehen die Sänger,

fo dafs der ganze Chor akuitifch als gefehloffene Malie zur Wirkung kommt. Das Orchefter‚ deffen

Mitglieder der größeren Zahl nach fiehen, ift keilförmig in den Sängerchor eingefchoben und nimmt den

rückwärtigen Teil des Podiums ein.

Wie (chen angedeutet wurde, wird vielfach die Forderung gefiellt, dafs die

Mufikbühne zerlegbar fei, damit man fie im Bedarfsfalle befeitigen oder für theatra-

lifche Aufführungen in eine Bühne verwandeln kann. ja es ift, wie gleichfalls bereits

bemerkt, bisweilen erwünfcht, das Podium in verfchiedener Gröfse aufftellen zu können.

170) Nach den von Herrn Architekt Mariz'n Dülfer zu München freundlichit zur Verfügung gefiellten Originalplänen.


